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Spaltenbreite 36 mm 15 gr im Text⸗ 
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Das Königreich Ungarn 


Gerüchte über die Wiederkehr Ottos von Habsburg. 

Ungarn war vor dem Weltkriege mit Oeſterreich durch Per⸗ 
ſonalunion verbunden; der Kaiſer von Oeſterreich war zugleich 
König von Ungarn. Das ungariſche Königreich zählte rund zwei⸗ 
undzwanzig Millionen Einwohner, wovon aber nicht ganz die 
Hälfte Ungarn waren. Die zweite Hälfte beſtand aus Slo⸗ 
Hafen, Rumänen, Kroaten, Deutſchen und Ruthenen. 
Für dieſe Minderheiten hatten die herrſchenden Ungarn den 
Ausdruck Nationalitäten geprägt. Die Nationalitäten 
waren mit der willkürlichen Alleinherrſchaft ſehr unzufrieden. 
Die Ungarn verdrängten die Sprachen der Nationalitäten wo 
ſie nur konnten. Durch die ungariſche Unterrichtsſprache in den 
Schulen wollte man aus den Kindern der Nationalitäten waſch⸗ 
echte Ungarn machen. Die Ungarn ſelbſt fühlen ſich als völlig 
ſelbſtändiger Staat, an den Zuf ammenhang mit Oeſterreich er⸗ 
innerte eigentlich nur die deutſche Kommandoſprache im Leere, 


gegen welche die Ungarn aber ſtets einen erbitterten Kampf 


führten. Im Weltkriege schlugen ſich die ungarischen Regimenter 
beſonders tapfer gegen Ruſſen, Rumänen und Serben. Gegen 
Italien wollten die Ungarn nicht mehr ſo recht mitmachen und 
zogen auch Ende Oktober 1918 ihre Truppen von der italieniſchen 
Front eigenmüchtig zurück. Trotzdem bekam Ungarn die volle 
Fauſt der Sieger zu ſpüren. Im Friedensvertrag von Trianon 
mußte Ungarn weite Gebiete an Rumänien, Serbien und 

Tſchechoſlowakei abtreten. Auch Deutſch⸗Oeſterreich er⸗ 
hielt ein kleines Stück Land, das ſogenannte Burgenland, 
zugeſprochen. Bei der Zuteilung der Gebiete an die Serben, 
Rumänen und Tſchechen war die Willkür und Macht maßgebend. 
Die neuen Grenzen ſchneiden tief ins ungariſche Sprachgebiet 
hinein; es ſind nicht nur die Nationalitäten frei geworden, ſon⸗ 
dern auch einige Millionen Ungarn find unter fremde Herrſchaſt 
gekommen. Heute iſt Ungarn ein kleiner Staat mit acht Millio⸗ 
nen Einwohnern. Die Zuweiſung des Burgenlandes an Deutſch⸗ 
Oeſterreich war ein geſchickter Schachzug der Dranzoſen, um 
Deulſch⸗Oeſterreicher und Ungarn zu verfeinden. Das Burgen⸗ 
land iſt allerdings rein deutſch; trohdem wurde die Hauptſtadt 
des Gebietes, Oedenburg, bei Ungarn gelaſſen, jo daß beide Teile 
glauben, in Angelegenheit des Burgenlandes benachteiligt wor⸗ 
den zu ſein. Was die Staatsform betrifft, war Ungarn 1918 zu 
einer Republik geworden. Einige Monate hindurch führten die 
Kommuniſten mit Bela Kuhn ein blutiges Schreckensregiment. 
Nach Niederwerfung der kommuniſtiſchen Herrſchaft kam noch das 
Abenteuer des früheren Kaiſers von Oeſterreich, Karl von 
Habsburg befand ſich damals in der Schweiz und flog im 
Flugzeug nach Budapeſt, um die Königsgewalt wieder zu über⸗ 
nehmen. Die Ungarn wären auch bereit geweſen, Karl von 
Habsburg zu krönen, aber die Rumänen, Serben und Tſchechen 
mobiliſterten ihre Heere und drohten mit ſofortigem Einmarſch 
in Ungarn, ſobald der frühere öſterreichiſche Kaiſer wieder König 
son Ungarn würde. So mußte der ungariſche Reichsverweſer. 


Admiral Horthy, ſchweren Lerzens ſeinen König gefangen⸗ 


nehmen und ihn den Weſtmüchten ausliefern. Der letzte Habs⸗ 
burger wurde dann nach der Inſel Madeira verſchickt, wo er bald 
ſtarb. Ungarn iſt aber damals keine Republik geworden. Das 
ungariſche Parlament erklärte den Staat als Königreich, 
nur habe die Königskrone zur Zeit keinen Träger. Anker dem 


Zwange der Serben, Rumänen und Tſchechen mußte das ungari⸗ 
ſche Parlament allerdings ein Geſetz annehmen, durch welches die 
Habsburger für alle Zeiten in Ungarn entthront wurde. Die 


Tſchechen, Rumänen und Serben (Jugoflawen) ſchleſſen ſich 
außerdem noch zu dem „Kleinen Verband“ (Entente) zu⸗ 
ſammen; dieſer Verband umklammert Ungarn von drei Seiten, 
um die Rückkehr der Habsburger zu verhindern und die Ungarn 
auch ſonſt niederzuhalten. Die Ungarn haben zwar weite Ge⸗ 
biete an ihre Nachbarn, unter dem Zwange der Machtverhältniſſe, 
abgetreten, aber ſie betonen öffentlich vor aller Welt, daß ſie 
ſich mit der Zerſtückelung ihres Vaterlandes niemals abfinden 
werden. Vor dem ungariſchen Parlamentsgebäude in Budapeſt⸗ 
ſtehen 4 Säulen, von denen jede die Nation an ein verlorenes 
Gebiet mahnt. Auf dem Turm des Parlamentsgebäudes weht 
zur Zeit der Parlamentsſitzungen die ſchwarze Trauerfahne. Vor 
einigen Wochen, als das Friedensdiktat von Trianon ſich jährte, 
fanden in ganz Ungarn Proteſtverſammlungen ſtatt, an denen 
ſich auch die Regierung be teiligte; e; nem, nem, ſoha (nein, nein, 


niemals) brüllten die Maſſen in bezug auf den Friedensvertrag Ds 
und die jetzigen Grenzen. Vor einigen Jahren Stand Ungarn in 


Europa ziemlich iſoliert da. Die Lage änderte ſich, als Italien 
und Südſlawien immer mehr wegen Fiume und Iſtrien in 
Feindſchaft gerieten. Italien hat auch Albanien zum Königreich 
gemacht und dort feſten Fuß gefaßt, zum größten Verdruſſe der 
Südſlawen. Je mehr ſich alſo das Verhältnis zwiſchen Italien. 
und Südflawien zuſpitzte, ſuchte die italieniſche Regierung Une 
garn für ſich zu gewinnen. Der italieniſche Diktator Muſſo⸗ 
lini hat die italieniſch⸗ungariſche Freundſchaft wieder völlig 
hergeſtellt. Es gibt auch in der Tat zwiſchen beiden Staaten 
keine Reibungsflächen. Die Italiener haben keine ungariſche 
Minderheit in ihren Grenzen und in Ungarn wohnen keine 
Italiener. Es iſt auch kein Gebiet vorhanden, auf das ſowohl 
Ungarn als auch Italien Anſpruch erheben würden. Dagegen tt 
der Haß gegen Südſlawien beiden gemeinſam. Die Ungarn 
hoffen mit Hilfe Italiens an den Südſlawen Rache nehmen zu 
können. Sie haben zwar auch im Weltkriege gegen Italien im 
Felde geſtanden, aber die Italiener vergeſſen es nicht, daß die 
Ungarn ihre Truppen eigenmächtig zurückzogen und ſo den ruh⸗ 
mesſüchtigen Italienern noch in den allerletzten Tagen des Well⸗ 
krieges ein paar billige Siege — ihre einzigen — über die 
Oeſterreicher ermöglichten. Die Italiener würden ſehr gern die 
Südflawen zugunſten Ungarns ſchwächen. Nun muß die Gerech⸗ 
tigkeit zugeben, daß die heutigen ungariſchen Grenzen tatfächlich 
ungerecht ſind; ſoweit die abgetretenen Gebiete von Slowaken, 
Rumänen oder Serben bewohnt werden, könnte man ihren An⸗ 


ſchluß an das Muttervolk noch beipflichten; obwohl eine Volks⸗ 


abſtimmung trotzdem nichts geſchadet hätte. Im Burgenland, 
das an Oeſterreich kommen ſollte, hat man eine Volksabſtimmung 
vorgenommen, obwohl der Wunſch der Bevölkerung, zu Deutſch⸗ 
öſterreich zu kommen unzweifelhaft feſtſtand, während man bis 
heute nicht weiß, was die Slowaken oder Kroaten wirklich woll⸗ 


ten. Rund 300 600 Ruthenen in Nordungarn wurden der Tſchecho⸗ 


ſlowakei zugewieſen, ohne fie zu befragen. Zweifellos war es 
aber ungerecht, daß darüber hinaus noch von Ungarn Gebiete 


abgeriſſen wurden, die entweder rein ungariſch find, oder eine 


erdrückende ungarische Mehrheit aufweiſen. Das böſe Gewiſſen 
des begangenen Unrechts hat auch die Tſchechen, Serben und 
Numänen im „Kleinen Verbande“ zuſammengebracht, um Mis 
garn nicht hochkommen zu laſſen. 


O ſt d 


— 


Nun kommt noch etwas anderes hinzu, was den „Kleinen 
Verband“ unruhig macht. Der frühere Kaſſer von Oeſterreich 
und König von Ungarn iſt zwar geſtorben, aber er hat mehrere 
Kinder hinterlaſſen. Der älteſte Sohn, Otto, iſt 1912 geboren 
und war bereits zum Thronfolger ernannt. Die Gerüchte wollen 
nicht verſtummen, daß die Rückkehr Ottos von Habsburg nach 
Ungarn bevorſteht. Otto wird in dieſem Jahre 18 Jahre alt 
und erreicht ſomit für die Königskrone die Volljährigkeit. Für 
die ungariſche Königskrone gab es bis vor kurzer Zet noch einen 
Kandidaten, den Erzherzog Albrecht von Habsburg. Dieſer hat 
aber vor einigen Wochen Otto den Treuſchwur geleiſtet, jo daß 
der Weg nun frei iſt. Die Rückkehr des vertriebenen rumäni⸗ 
ſchen Kronprinzen Carol und ſeine Ausrufung zum König von 
Rumänien hat in Ungarn großen Eindruck gemacht. Rechtlich 
genommen, kann den Ungarn niemand verwehren, ſich einen 
König zu wählen. Der Rückkehr Ottos von Kabsburg ſteht aber 
das Geſetz im Wege, das den Habsburgern die Uebernahme der 
ungariſchen Königskrone verbietet. Dem vertriebenen rumäni⸗ 

ſchen Kronprinzen war- aber auch durch ein Geſetz die Rückkehr 
verboten und er kam doch. Wie aber würde ſich im Falle einer 
Rückkehr Ottos von Habsburg nach Ungarn, der „Kleine Ver⸗ 
band“ verhalten? Am heftigſten würden ſich die Tſchechen ge⸗ 
bärden, auch die Rumänen und Serben würden proteſtieren. Es 
iſt aber kaum anzunehmen, daß die Tſchechen mit ihren Ver⸗ 
bündeten es diesmal auch noch wagen würden, ihre Armeen 
gegen Ungarn zu mobiliſieren, wie ſie es beim Königsputſch des 
Vaters Ottos von Habsburg getan hatten. Die Tſchechen könn⸗ 
ten dabei die unangenehme Erfahrung machen, daß der Sohn 
Karls von Habsburg unter anderen Umſtänden nach der Königs⸗ 
krone greift, als ſein Vater. Otto von Habsburg ſoll mit einer 
Tochter des Königs von Italien verlobt werden; der junge Prinz 
wird jedenfalls eine Rückkehr nach Ungarn nicht wagen, ohne ſich 
der unbedingten Hilfe der mächtigen Italiener verſichert zu 
haben. Den Tſchechen und ihren Verbündeten wird angeſichts der 
Haltung Italiens nichts übrigbleiben, als ſich mit einem pa⸗ 
pierenen Proteſt zu begnügen. nr ; ; 
Die polniſche Oeffentlichkeit und Preſſe betont ſtets, daß die 


ungariſchen Grenzen ungerecht ſeien. Es wird auf die lange 


jährige Verbundenheit Polens mit Ungarn hingewieſen und der 
Vorteil einer gemeinſamen Grenze beleuchtet. Polen hätte alſo 
gegen eine Aenderung der Grenzen zugunſten Ungarns nichts 
einzuwenden. Auch Otto von Habsburg als König von Ungarn 
wird von der polniſchen Preſſe nicht abgelehnt, obwohl dieſelben 
Blätter den Labsburgern ſonſt nichts Gutes nachſagen. Die 
Tſchechen fürchten aber jede Aenderung des bisherigen Zuſtandes; 
fie glauben, daß mit der Lockerung eines Steines die anderen 
nachſtürzen werden. Der „Kleine Verband“ muß auch noch ſehen, 
daß ſogar die Franzoſen der Rückkehr Ottos nach Ungarn nicht 
feindlich gegenüberſtehen, die Engländer fördern dieſelbe. Die 
Franzoſen hoffen, daß es Otto von Habsburg als König von 
Ungarn gelingen würde, Deutſch⸗Oeſterreich und Ungarn durch 
jeine Perſonalunion zu verbinden. 


eutiides Bolks b 


Damit wäre der Anſchluß 


la kt 


von ſechs Millionen Deutſch⸗Oeſterteichern an Deutſchland für 


immer verhindert. Um dieſes Ziel zu erreichen, wären die Fran⸗ 


zoſen ſicher bereit, Otto zu begünſtigen. Die Ausſichten Ottos 
von Habsburg find alſo keine ſchlechten und die Politiker Euro⸗ 
pas rechnenz damit, daß Otto noch in dieſem Jahre oder doch in 
abſehbarer Zeit zum König von Ungarn gekrönt wird. Welche 


Folgen die Wiederkehr der Habsburger nach Ungarn für die 
künftige Geſtaltung der Verhältniſſe der Donauländer haben 
wird, iſt eine offene Frage. Willi B—. 


Was die Woche Neues brachte 


Die Auflöſung des Warſchauer Sejms beſchloſfen? — Frau Lu⸗ 
peftu wieder in Numänien. — Flucht aus dem Sowjetparadies. 
Neue Zuſammenſtöße. : 

In politiſchen Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird 
das Gerücht verbreitet, daß in den nächſten Tagen der Sejm auf⸗ 
gelöſt werden ſoll. Indeſſen wird behauptet, daß Neuwahlen 
vorläufig nicht zur Ausſchreibung kommen, bevor nicht eine Aen⸗ 
derung der Wahlordination erfolgt iſt, die auf dem Di des Des 
krets erfolgen ſoll, wozu angeblich auch die heutige Verfaſſung 
noch eine „Handhabe“ biete. Der Entſchluß ſei nach den wieder⸗ 
holten Miniſterausſprachen erfolgt, doch iſt es noch nicht bekannt, 
ob der Staatspräſident dieſes Dekret bereits unterzeichnet har 
Der Miniſterpräſident hat in dieſer Angelegenheit wiederholt 
beim Staatspräſidenten interveniert, die Entſcheidung ſcheint 
indeſſen noch auszuſtehen. 

Der Entſchluß der Regierung, den Sejm aufzulöſen, iſt eine 
Folge der Beſchlüſſe der Oppeſition, die in ihrer Freitagtagung 
beſchloſſen hat, die Vorſchläge der Nationaldemokraten anzuneh⸗ 
men und erneut an den Staatspräſidenten den Antrag auf Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Sejm⸗ und Senatsſeſſion zu 
ſtellen. Wann dieſer Antrag eingereicht wird, ſoll in der nächſten 
Woche entſchieden werden. 

Zu den Gerüchten über die Sejmauflöſung wird in Oppoſi⸗ 


tionskreiſen berichtet, daß ein ſolcher Akt als ein offener Ver⸗ 


faſſungsbruch betrachtet werden müſſe und daß dann auch für die 
Oppoſition Kandlungsfreiheit beſtehe, wie fie in der Reſolution 
des Krakauer Kongreſſes zum Ausdruck kam. 

* * * 

Der Ehezwiſt zwiſchen dem rumäniſchen König Carol und 
einer Gattin, der Kronprinzeſſin Helene, iſt in ein neues Sta⸗ 
dium eingetreten. Die frühere Geliebte des Königs, Madame 
Lupeſcu, it aus Wien in Bukareſt eingetroffen und hat in Si⸗ 
naig, wo ſich das Sommerſchloß des Königs befindet, Wohnung 
genommen. Es wurden ihr auf königlichen Befehl Zimmer re⸗ 
ferviert, und man rechnet damit, daß König Carol in Sinaia 
ankommen wird, Es verlautet auch, daß für Madame Lupeſeu 
in Bukareſt eine Villa als Aufenthaltsort hergerichtet wird. 


*. * x 


Von Otto Bauer. 


W., AEr SER 
Am 1. September vormittags befand ſich D L 3 127 nun 
auf ſeiner letzten Etappe auf der SER 

a Heimreiſe a f 


über dem Atlantiſchen Ozean. Dr. Eckener fuhr auf dieſer letzten 


Strecke nicht mehr mit, er war in Amerika zurückgeblieben, um 
daſelbſt noch Verhandlungen zu pflegen. Am 3. September nach⸗ 
mittags erreichte Zeppelin das europäiſche Feſtland, er überflog 
Cap Finiſtre, das an der ſpaniſchen Nordküste gelegen iſt. Als 
Zeppelin an einem weißen ſpaniſchen Kaſtell vorüberflog, zogen 
ſie unten ihre Fahne auf, da warf Knut Eckener, der einzige 
Sohn Dr. Eckeners, der ſeinen Vater bei allen Fahrten begleitet, 
die deutſche Flagge als Gegengruß hinab. Weiter gings über 
Satandar, wo zurzeit der ſpaniſche König weilte, dann über 
Bordeaux. Um 6 Uhr morgens (4. Sept.) war D L 3 127 über 
der Schweiz, zwei ſchweizeriſche Flugzeuge begleiteten das Luft⸗ 
ſchifl. Dann kam der Bodenſee, Konſtanz und dann Frie⸗ 
drichshafen! Wie ein Zugvogel, der aus fremden Landen 
heimkehrt, ſein altes Heimatneſt umkreiſend grüßt, alſo um⸗ 
kreiſte auch Graf Zeppelin ſeinen Heimathafen, Friedrichshafen, 
zu dem er wieder nach 20tägiger Fahrt um die Welt heimgekehrt 
war, und das ſeiner fejtlich- mit Flaggen geſchmückt und voller 
jubelnder Menſchen harrte. Wohl mancher mag damals empfun⸗ 
den und gefühlt haben die Größe und Bedeutung der Stunde 
der Heimkehr nach gelungener Fahrt um die Welt. 


Der lug des „Graf Zeppelin“ um die Welt 1929 
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Einiges aus der Geschichte der Zenpelin⸗Luſtſchiſfe 

Ueberblickt man die Geſchichte der Zeppeline, ſo ſehen wir 
ein großes, gigantiſches Ringen um die Idee der Zeppelinluft⸗ 
ſchiſſe. Der Weg durch die verſloſſenen 30 Jahre, ſeit das erſte 
Luftſchiff ſtartete, iſt lang und voller Mißerfolge; es hat ſtar⸗ 
len Willen, ſeſten Glauben und viele Opfer gefordert. Es gab 
Augenblicke, wo es ſchien, als ob alles für immer verloren ſei. 
Ein Graf Zeppelin und ein Dr. Eckener waren aber ſtärker als 
alle Mißerfolge und alle Schickſalsſchläge. Ihr ſeſter Glaube 
an das Gelingen des begonnenen Werkes und ihre eiſerne 
Energie hat aber der Sache ſchließlich doch zum Siege verholſen. 

Der erſte Aufftieg eines Zeppelin⸗Luftſchiffes am 2. Juli 
1900 von Manzell bei Friedrichshafen am Bodenſee ſtatt; das 
Luftſchiff hatte 11300 Kubikmeter Rauminhalt und wurde von 
2 Motoren getrieben mit zuſammen bloß 30 PS. Graf Zeppelin 


ſelbſt und Baron von Baſſus führten es. Wenn man heute 


ein Zeppelin⸗Luftſchiff anſieht, To ſehen wir rückwärts am Heck 
vier große flottenartige Flächen, ſog. Stabiliſierungsflächen, die 
zum Steuern des Schiffes beſtimmt ſind. Das erſte Schiff hatte 
aber bloß Seitenſteuer; als Höhenſteuer benützte man ein 


Laufgewicht, das an einer Stahltroſſe, die an der unteren 
Seite des Schiffes angebracht war, hin und hergeſchoben wurde, 
wodurch das Vorder⸗ oder Hinterteil des Luftſchiffes geſenkt 
oder gehoben und ſo eine Auf⸗ oder Abwärtsbewegung erzielt 


in einem Freiballon herumtreiben mußte. 


ſprach derſelbe über die 


O ſtdeukſches Volksblat 
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Verſchiedene Erklärungen laſſen darauf hindeuten, daß Frau 
Lupeſcu nicht gewillt iſt, ihre Beziehungen zu Carol zu löſen. 
Es wird vermutet, daß der König mit dieſer Reiſe einen Druck 
auf ſeine Gattin ausüben will. Frau Lupeſcu reiſte in Beglei⸗ 
tung des Generals Nicolano, der ihr einen ordnungsmäßen 
kumäniſchen Paß überbrachte. In Hof⸗ und politiſchen Kreiſen 
ſoll die Ankunft größtes Aufſehen erregt haben. Während Kö⸗ 
nigin Helene es weiterhin ablehnt, ſich mit Majeſtät ansprechen 
zu laſſen, fordert dies Frau Lupeſcu von ihrer Umgebung, um 
damit zu zeigen, daß ſie ſich als rechtmäßige Gattin Carols und 
ihren Sohn als Thronfolger betrachtet. ; 


In der Nähe der ſowjetruſſiſch⸗polniſchen Grenzſtation 
Stolpce nahm die polniſche Grenzwache einen ſowfetruſſiſchen 
Fliegeroffizier gefangen, der ohne Paß die Grenze paſſiert hakte. 
Der Offizier erklärte, er ſei im Begriff geweſen, auf einem 
Flugzeug zuſammen mit ſeinem Vater, den er aus dem GPll⸗Ge⸗ 
fängnis in Woroneſch gerettet hatte, nach Polen zu fliehen. 
Dicht vor der Grenze ſei das Flugzeug abgeſtürzt. Sein Vater 
ſei auf der Stelle tot geweſen und er habe verſucht, zu Fuß die 
polniſche Grenze zu erreichen, um unter allen Umſtänden aus der 
Sowjethölle zu fliehen. Die zuſtändigen polniſchen Militärbe⸗ 
hörden haben ſich dieſes ſonderbaren Falles angenommen. 


„ . * * 

Bei der Erhebung von Steuern in Bengalen kam es am 
letzten Freitag zu ſchweren Kämpfen mit der Polizei. Nachdem 
ein Dorfbewohner getötet worden war, griffen etwa 200 Frei⸗ 
willige die 46 Poliziſten an und verfolgten ſie durch die Dſchun⸗ 
geln. Faſt alle Poliziſten wurden verwundet. 

Die am Donnerstag verhaftete Vorſitzende des örklichen Na⸗ 
tionalkongreſſes in Bombay und ihre Sekretärin ſind am Freitag 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Herausgeber 
der Mitteilungen des Kongreſſes wurde gleichfalls verhaftet und 
zu fünf Monaten ſchweren Gefängnis verurteilt. 


i 
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Gintrinte vonder Soupioerfammlung Beuth. Aulho, 


Die Hauptverſammlung des chaf 
Lemberg in Bruckenthal wurde mit einem Feſtgottesdienſt 
eingeleitet. Alt und jung begab ſich ins Gotteshaus, um der hl. 
Meſſe beizuwohnen. Während deſſen ſang man abwechselnd 
deutſch und polniſch und zwar ohne Begleitung des Orgelſpiels, 
da die Pfarrei keinen Organiſten beſitzt. In der Predigt, die 
Hochwürden Herr Pfarrer Marſzalek in polniſcher Sprache hieli, 
zweifache Bedeutung des Pfingſtfeſtes. 
5, daß feine ſchönen Worte nicht in die Ler⸗ 


Sehr bedauerlich iſt e 


EEE ET reer 


Familienabende beizuwohn 


Scheller an der Spitze die größte Mühe, um die ſehr zahlreich 


pfälziſchen Stück „Der Schulz von Walddorf“ von Rech, zollen. 


zen der deutſchen Zuhörer, insbeſondere der Jugend und Frauen. 
eindringen konnten, weil dieſe nicht polniſch verſtehen. Es wäre 


hoch an der Zeit, daß auch den Deutſchen in Bruckenthal wieder 


das Wort Gottes in ihrer Mutterſprache verlöndet werde, wie es 
noch vor einigen Jahren der Fall war, wie man uns geſagt hat. 


Den größten Schaden unter dieſen bedauerlichen Verhältniſſen 2 


trägt die Jugend davon, denn die fremden Worte können in ihre 
jungen Herzen keine feſten Wurzeln faſſen und die traurige Fel⸗ 
ge dieſes betrübenden Umſtandes iſt die Lockerung der guten Sil⸗ 
ten. ; 

Sehr angenehm überraſcht waren nicht nur die Gäſte, aber 
auch die Bruckenthaler als am Nachmittage bei der Veſperandacht, 
der zur Tagung herbeigeeilte ſchleſiſche Sejmabgeordneie, Herr 
Dr. Rojek, die Orgel beſtieg und dieſe ertönen ließ. Alles 
fühlte ſich in einer ſehr feierlichen Simmung gehoben. 

Nach der Veſper begab ſich alt und jung in das Gemeinde⸗ 
haus, um an der Verbandstagung teilzunehmen. Dieſelbe wurde 
durch das Lied „Gott grüße die“ welches die Bruckenthaler Jugend 
zweiſtimmig ſang, eingeleitet. Nach der Eröffnung der Tagung 
und Begrüßung der Mitglieder und Gäſte wurde das Prokokall 
über die letzte Tagung zur Kenntnis genommen und man verlas 
den Tätigkeitsbericht des Verbandes über das Geſchäftsjahr 
1929. Aus dieſem geht hervor, daß die Verbandsidee in den ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen ſchon feſten Fuß gefaßt hat und mit großer 
Freude wurde feſtgeſtellt, daß keine von den 2 beſtehenden Orks⸗ 
gruppen untätig war. Die Mitgliederzahl iſt um 56 geſtiegen 
und beläuft ſich auf 505. 

Auch beginnen ſchon einige Ortsgruppen ihre Arbeit guf 
Veranſtaltung von Familienabenden auszuſtrecken, es wäre nur 
wünſchenswert, daß auch die reſtlichen dem guten Beiſpiele folgen 
möchten. Der vom Verband d. K. in Polen herausgegebene 
„Monatsweifer“ leiſtet den einzelnen Ortsgruppen bei ihren Ver⸗ 
anſtaltungen ſehr gute Dienſte und wurde mit Freude begrüßt. 

Ferner wurde noch belont, daß die einzelnen Mitglieder 
auch Opfer für die gule Sache bringen und der Armen gedenken 
ſollen. : 5 = 
Die Verſammlung hatte eine feierliche Prägung und jeder 
einzelne ging aus derſelben in gehobener Stimmung und kriſchem 
Mut nach Hauſe, um nach einer 2ftündigen Unkerbrechung dem 

Die Bruckenkhaler Jugend gab ſich ſamt ihr termüd⸗ 
lichen Ortsgruppen vorſizenden und Spielleiter, Fern Rudolf 


erſchlenenen Gäſte mit ihren Darbietungen zu erfreuen, was 
ihnen auch voll und ganz gelang. : er 
Zu erwähnen wäre, das in dem Mürchenſpiel „Kugel ſei 
höflich“ die Müllersleute am Anfang ein raſcheres Tempo ein⸗ 
ſchlagen ſollten, was fie auch ſpäter taten. Der Knecht gab ſeine 
Rolle ſehr natürlich wieder. Im Allgemeinen waren die Rollen 
gut beſetzt und auch ausgeführt. ee = 
Die größte Anerkennung muß man den Spielern in dem 


wurde. Gleich bei der erſten Fahrt, ſchon nach kurzer Zeit, brach 
die Laufgewichtskurbel, es mußte eine Notlandung vorgenom⸗ 
nen werden. 
er bewies aber, daß das Luſtſchiff ſteuerfähig war, daß man 
ſeiner Herr ſein konnte, und daß man nicht mehr, wie früher, 


Der Schaden war bald behoben, aber 


tember riſſen die Aufhängevortichtungen des Luftſchiſfes, es 


den ward bald behoben. Am 21. Oktober 
führte das Schiff einwandfreie Flüge 
Geſchwindigkeik von 9 Metern in der 
meter in der Stunde. 


Auch dieſer Scha⸗ 
desselben Jahres 
aus und entwickelte eine 
Sebunde d. i. 32.4 Kilo⸗ 


stürzte zu Boden und wurde ſtark beſchädigt. 


Aus geſammelten Erfahrungen heraus entſchloß ſich Graf 


Zeppelin ein neues Luftſchiff zu bauen. Es wurde 1905 fertig. 


Die Kraft der Motoren betrug jetzt 85 PS. und das Eigenge⸗ 
wicht wurde um eine Tonne verringert. Statt des Laufgewich⸗ 
tes waren horizontrale Flächen als Höhenſteuer angebaut wer⸗ 


den. Der erſte Ar n 0 

17. Januar 1906 ſtatt; es wehte aber ein jo ſtarker Gegenwind, 
daß das Schiff gegen ihn nicht aufkommen konnte und eine 
Notlandung vornehmen mußte. Dazu kam in der bald herein⸗ 


Auſſtieg dieſes zweiten Luftſchiffes fand am 


brecherden Nacht ein Orkanſturm, der das Luftſchiff ziemlich 


hernahm. Graf Zeppelin ließ — in ſeiner erſten Niederge⸗ 


Dieſer erſte kurze Flug war zwar kein Erfolg, 


3 turz vor der ange⸗ 
ſetzten zweiten Probefahrt in der Nacht vom 24.— 5. Sep⸗ 


ſchlagenheit und Verzweiflung — das Shi vorzeitig ausein- 
andernehmen. . x 


ſchiff. Vom 24. September bis 1. Oktober 1907 führte er da⸗ 
mit gelungene Fahrten aus, 


(die Zeppelinwerft gibt den 


Luftſchiſſen die abgekürdte Bezeichnung: » Suech 


trat ein Motordefekt 


kam ein Gewitterſturm. 


lung im deutſchen 
peliu konnte wieder b. 

L. Z. 5 und L. 3. 
waltung. 
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Hier konnte man ganz genau merken, daß ſich die einzelnen Spie⸗ 
ler in ihre Rollen vertieften und darum ſehr natürlich dieſelben 
aufführten, was ja einigemaßen begreiflich iſt, da alle in einem 
pfälziſchen Dorfe wohnen und ſomit die Handlungen und Sitten 
der Aelteren leicht nachahmen können. Der Charakter einer bra⸗ 
ven und fleißigen Dienſtmagd und die böſen Neigungen der Frau 
Hoffmann wurden insbeſondere ſehr gut wiedergegeben, aber 
auch der Schulz mit ſeiner Tochter und dem Sohne, wie auch die 
andern Spieler ſtanden nicht nach. Eine große Leiterkeit unier 
den Zuſchauern riefen die Hochzeitsbitter hervor. 

Das Märchenſpiel vom tapferen Schneiderlein wurde durch 
die einzelnen Spieler ſehr gut aufgeführt und auch hier konnte 
jeder feſtſtellen, daß die Rollen ſehr gut verteilt und ausgeführt 

wurden. Zum Schluße ſang die Jugend noch einige Lieder. 

Was den Spielleiter Herrn Rudolf Scheller anlangt, ſo muß 

hervorgehoben werden, daß er in ziemlich kurzer Zeit hervorra⸗ 

gendes geleiltet hat, da er nicht nur die Leikung inne hatte, ſon⸗ 
dern auch der Bau und die Ausſchmückung der Bühne ſeine Arbeit 
war, was beſondere Anerkennung verdient, da er als Landwirt 
ſich die freie Zeit förmlich rauben mußte. 

Zum Schluſſe ſei von dieſer Stelle aus der lieben Brucken⸗ 
thaler Gemeinde für die gastfreundliche Aufnahme der herzlichſte 
Dank der Gäſte zugerufen. Den meiſten Teilnehmern wird dieſe 
ſchön verlaufene Tagung noch lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben Ein Gaſt. 


Ne bene Behrerberein Rleinpolens in Lemberg 


Am 30. Juni d. Is. fanden ſich die Mitglieder des deutſchen 
Lehrervereins für Kleinpolen im Saale der evangeliſchen Schule 
in Lemberg zuſammen. Von insgeſamt 98 Mitgliedern waren 

über 50 etſchienen. Der Vorſitzende des Vereines Herr Ober⸗ 
lehrer Mohr⸗Joſefsberg eröffnete die Sitzung, begrüßte alle 
Erſchienenen aufs Herzlichſte, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Ettinger, den Vertr. des „Oſldeutſchen Volksblattes“, Herrn 
Redakteur Bilanz, Herrn P Dr. Dt 
Direklor Dr. Schneider, Herrn Profeſſor J. Harlfinger 
und Herrn Schulrat Th. Butſchek und Herrn Anwalt Bolek. 
Anſchließend verlas Herr Oberlehrer Mohr die eingelaufenen Be⸗ 
grüßungsſchreiben von Herrn Superintendent Dr. Zöckler, von 
Abgeordneten Utta aus Lodz und von Koll. Hellig. Abge⸗ 
ordneter Ferd. Lang, der ſein Erſcheinen zugeſagt hatte, war lei⸗ 
der verhindert zu kommen. Nach Verleſung der Begrüßungsſchrei⸗ 
ben ergriff Herr Pfarrvikar Ettinger das Wort, begrüßte die 
Lehrerſchaft als Vertreter des evangeliſchen Pfarramtes in Lem⸗ 
berg und wies auf die hohe Bedeutung unſeres Schulweſens als 
Pflegeſtätten des chriſtlichen Glaubens him. Herr Schriftleiter 


Biſanz begrüßte die Verſammlung im Namen des „Oſtdeutſchen 


wehmigt. 


Pfarrer Dr. Seefeldt, Herrn 


Volkblattes“ und betonte, daß unſere Schulen ſtets auf der Wacht 
des angeſtammten deutſchen Volkstums ſtandem amd ſtehen wer⸗ 
den. Den letzten Sitzungsbericht verlas Herr Koll. Becker aus 


Brigidau; das Protokoll wurde nach einigen Berichtigungen ge⸗ 
Anſchließend erſtattete Herr Oberlehrer Mohr den 
Jahresbericht über das Vereinsjahr 1929/30. Aus demſelben geht 
hervor, daß die Zahl der Mitglieder zwar gewachſen lt, aber 
daß noch immer 20 Lehrer, die im Dienſt der deutſchen Privat⸗ 
schulen in Galizien ſtehen, ſich dem Vevein fernhalten. Der Ver⸗ 
ein zählt zur Zeit 98 Mitglieder. Das vergangene Vereinsjahr 
war reich an fruchtbarer Arbeit. Beſonders ift der Kurſus in 


Stryj zu erwähnen, wo Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Frenzel 


aus Leipzig Vorträge hielt. Der Kaſſierer, Herr Oberlehrer 
Menſch⸗Baginsberg, berichtet, daß die Kaſſe einen Ueberſchuß 


von 117 Zloty ergeben hat. Hierauf hielt Herr Koll. Fü lä ps 


aus Stanislau fein Referat über den Turnunterricht. Der Refe⸗ 


rent gab einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwicklung des 
Turnens bis heute und über die Art und Ziele des Turnens in 
den Schulen Polens. Zu dem Referate ergriff Herr Dir. Schma⸗ 


lenberg das Wort und betonte, daß der Turnunterricht um des 
Turnens ſelbſt willen betrieben werden müſſe, weil gewöhnlich 
nur im eiwem gefunden Körper eine geſunde Seele wohnen könne. 
Das zweite Referat hielt Herr Koll. Höhn über die Wege des 
Erziehers zu Völkerverſöhnung und Weltfrieden. Der Referent 
ſprach über die Beſtrebungen unter der Lehrerſchaft aller Kultur⸗ 
jänder, die danach ſtreben, die Völker einander näher zu bringen. 
Völkerverſöhnung bedeutel nicht etwa die Aufgabe des eigenen 
Volkstums, ſondern das Streben, auch die Werte der anderen 


Völker zu erkennen. Das Referat löſt eine ſtarke Diskuſſion aus; 


in der Debatte ergriffen Herr Oberlehrer Bollewbach, Pfarrer 
Dr. Seefeldt, Direktor Schmalenberg, Schulrat But⸗ 
ſchek, Dir. Kintzi und Herr Koll. Eger das Wort. Die Red⸗ 
ner äußerten Zweifel an der Völkerverſöhnung, angeſichts des 
großen Wettrüſtens; die Völkerverſöhnung iſt ein hohes und er⸗ 
ſtvebenswertes Ziel und es lohnt ſich wohl, dieſem Ideal nach⸗ 


zuſtreben. Des weiteren wurden die Satzungen behandelt und 
einem Komitee übergeben, zwecks Einreichung an die Behörde. 


Herr Koll. Enders beilt mit, daß die Vereinsbücher geprüft und 
in Ordnung befunden wurden; es wird der Antrag geſtellt, den 
Vorstand zu entlaſten. Nach der Entlaſtung übernahm Herr 
Schulrat Butſchek den Boris; im Verlaufe der Neuwahl wurde 
der alte Vorſtand in derſelben Beſetzung wiedergewählt. Herr 


Oberlehrer Mohr dankte im Namen aller Gewählten für das 


Vertrauen und machte noch einige Mitteilungen über die bewor⸗ 


ſtehende Lehrertagung in Bromberg. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen ergriff Herr Schulrat Butſchek das Wort, berichtete 
über ſeine Beobachtungen bei den Inſpektionsreiſen und ermahnte 
die Lehrer noch beſtehende Mängel abzuftellen. Herr Profeſſor J. 


Kapital von drei Millionen Mark ins Leben gerufen. Das erſte 
Schiff, das ſie erbauen ließ, war L. 3. 7 und erhielt den Namen 
„Deukſchland“. Seine erſte Fahrt machte es am 22. Juni 
1910, Dr. Eckener nahm damals zum erſten Male an der 
Zeppelinfahrt teil. Am 28. Juni d. I. ſollbe L. Z. 7 den Beginn 
der Paſſagierfahrten einleiten. Eine Reihe von Ver⸗ 

tretern der Preſſe war zur Fahrt geladen. Während der Fahrt trat 

Motorſchaden ein, das Luftſchiff wurde ſteuerlos, dazu kamen noch 
ungbücklicherweiſe Regenböen, ſchließlich erfaßben Sturmwirbel das 

Schiff, riſſen es hoch und warfen es in die Tannen des Teuto⸗ 
burger Waldes. Kein einziger Inſaſſe trug aber auch nur den 

geringſten Schade ndavon t m... : 

Im Apvil 1911 ſtartete L. 3. 10, das „Schwaben“ benannt 

war. Nach durchgeführten 234 Fahrten geriet das Schiff am 28. 
Juni 1912 außerhalb der Halle durch elektriſche Entladung in 
Brand und wurde ganz vernichtet. . 8 

Das nächſte Schiff „Viktoria Luiſe“ wurde im Februar 
1912 fertig und führte von da ab verſchiedene Fahrten kreuz und 

quer durch Deutſchland, machte im Mai d. J. eine Wetlfahrt mit 


Flugzeugen, wobei es glänzend abſchnitt. Dann machte es auch 


eine Fahrt nach Helgoland und eine nach Kopenhagen. Nach 
ſeiner 254. Fahrt wurde es beim Einfahren in die Halle in 
Liegnitz 1915 zerſtört f SER 5 
Bis Kriegsbeginn wurden insgefamt neu e hn Luftſchiffe 
erbaut. Im Kriege wurden die Luftſchiffe zunſehſt bei Marine 
und Heer verwendet, aber ſeit 1917 wurde der Zeppelindau für 
Heereszwecke eingeſtellt, da die Verluſte zu groß waren. Die 
Luftſchiffe erwieſen ſich im Vergleich mit den Flugzeugen für 


Kriegszwecke weniger geeignet. Während des Krieges wurden 


insgeſamt 94 Zeppeline erbaut, davon würden 32 abgeſchoſſen; 


durch ſeindliche Flugzeuge und andere Urſachen (Spionage) wur⸗ 


den ine und außerhalb der Halle 22 Schiffe vernichtet. 15 wur⸗ 
den abgebaut, der Reſt der Schiffe wurde aus anderen Urſachen 
zerſtört. 8 
Aus der Kriegszeit ſeien hier noch zwei ſehr beachtenswerte 
Zeppelinfahrten beſonders hervorgehoben, die als Vorläufer 
von Dauer⸗ und Ozeanfahrten angeſehen werden können. Die 
erſte dieſer Fahrten führte Oberl. zur See Lohmann, der auch 
bei den jetzigen Flügen mitwirkt, aus. Am 26. Juni 1917 machte 


er über der Oſtſee eine Rundfahrt von 101 Stunden und durch⸗ 


maß dabei 6105 Kilometer. Die zwite große Fahrt machte Ka⸗ 
pitän Bockholt nach Afrika. Dieſe Fahrt hatte den Zweck, den 
abgeſchnittenen deutſchen Truppen des Generals v. Lettow⸗ 
Vorbeck, die ſchon ſeit Kriegsbeginn mit äußerſten Kraftanſtren⸗ 
gungen gegen eine vielfache Uebermacht in Deutſch⸗Oſtafrika 
kämpfe, Medikamente, Verbandszeug, Munition und Lebens⸗ 
mittel anzuſchaffen. Die für die Truppen beſtimmten Mittel be⸗ 
trugen 14 Tonnen, Brennſtoff einſchließlich Kühlwaſſer: 32 Ton⸗ 
nen, mit anderer Ladung zuſammen trug das Schiff — ohne 
Eigengewicht! — 50 Tonnen. Am 21. November 1917 erfolgte 


nun dieſe Fahrt. Es ging zunächſt über Bulgarien. Unterwegs 


riſſen die beiden Steuerketten, der Schaden wurde in der Luft 
ausgebeſſert. Als das Schiff ſich bereits tief in Afrika an den 
Nilquellen, alſo unweit ſeines Zieles, befand, rief es ein Funk⸗ 


ſpruch zurück mit der Mitteilung, daß die deutſchen Truppen ber f 


reits aufgerieben ſeien und der Reſt hätte ſich ergeben müſſen. 
So trat das Schiff unverrſchteter Dinge ſeinen Heimweg an. Am 


25. November, 3 Uhr früh, war es wieder daheim. In 95 Stun⸗ 3 


den Fahrt hatte es 6755 Kilometer zurückgelegt, dabei hatte e 
noch für 2%, Tage Betriebsſtoff an Bord. (Jortſetzung folgt!] 


= Von Erich Laufersweiler. 
Er Ich ſehne mich hinüber 

Ins ſchön're Vaterland. 

Am dunkeln Tor vorüber 

Ins liebe heil'ge Land 


Es zufet mich dort Einer 
Er hat uns alle lieb! 
Er kennet mich wie keiner 
Er weiß ich halb ihn lieb. 


O! wär ich doch nur würdig 
Sein ewig Gaſt zu ſein! — 
Ein Plätzchen — ganz beliebig, 
O dürft ich nur hinein .. 


Dem Teufel will ich mich entreißen — 

O hilf mir — Jeſu Chriſt! — 

Will nur an deiner Tafel ſpeiſen, 

Weil's dort am ſchönſten ijt... 
Harlfinger aus Stanislau, Obmann des Ausſchuſſes für die 
Jubiläumsfeier 1931 berichtete über die bisherigen Vorarbeiten 
des Ausſchufſes. Im Jahre 1931 werden es 150 Jahre, daß umfere 
Vorfahren hier eingewandert ſind; dieſem Jubiläum ſoll durch 
eine größere Feſtfeier Ausdruck gegeben werden. Herr Profeſſor 
Harlfinger betonte, daß für die Vorbereitung eines größeren 
Feſtes vor allem größere Geldmittel erforderlich ſeien und for⸗ 
derte die Lehrerſchaft auf, in den Gemeinden entſprechend zu wer⸗ 
ben. Als Feſtort iſt Dornfeld in Ausſächt genommen. Herr 
Prof. Harlſinger fährt in dieſen Tagen in die Pfalz, um dort 
wegen des Feſtes mit unſeren Stammesgenoſſen Fühlung zu neh⸗ 


men. Da ſich niemand mehr zu Worte meldet, ſchloß Herr Ober⸗ 
lehrer Mohr die Konferenz und wünſchte allen Kollegen frohe 
Ferien. z ; 


Dornfeld. (Einladung zum Gartenfeſt.) Wenn das 
Wetter günſtig ift, findet am Sonntag, nachmittags, den 13. Jalli 
I. Is. in Dornfeld auf dem Kirchplatz ein Gartenfeſt ſtatt. 
Es wird für allerlei Kurzweil geſorgt werden, für Erwachſene und 
für Kinder: Glücksrad, Topfſchlagen, Eierlaufen, Wippen, Blin⸗ 

der Schneider, Kaſperle⸗Theater, heitere Vorträge einzelner Gäfte 
der Jugendwoche, Muſik, dann auch eine Verloſung. Für Er⸗ 
friſchungen wird reichlich gejorgt ſein. Alle Volksgenoſſen werden 
Dazu herzlichſt eingeladen; es wird um eine recht rege Anteil⸗ 
nahme gebeten, da der Reingewinn dieſes Gartenfeſtes für den 
Schulneubau in Dornfeld beſtimmt iſt. Eintritt 1,20 Zloty. 
Abends anſchließend Tanzkränzchen im Deutſchen Haufe. Sollte 
1 0 Wetter ungünſtig ſein, jo findet das Feſt im Deulſchon Haufe 
ſtatt. 5 : 


Sporkliches a 
ae Sportklub Bis. 

Die Tabelle der B⸗Klaſſe nach den Ergebwiſſen der erſten 

Runde zeigt folgendes Bild: N 


: tele Punkte Torverhältmis 
. Drugi Schar 1 22 TDN 
2. Biali 11 47. 2511 
3. A. ©: 11 14 30:18 
4. Metal VV 
5. R. K. S. 11 14 24:22 
6. Bialy Orzel 11 10 24:18 
7. Jutrzenka 11 10 18:20 
8. Bis 1 8 17:24 
9. Rekord Se: 7 12:27 
10. Grafila 11 6 11:25 
2 11. Sparta 11 8 18:23 
8 12. Lwowianka 1 8 


; 6:33 
Dem Sportklub Vis ijt es trotz ſtarker Gegner gelungen, ſich 
in der B⸗Klaſſe zu halten. Es iſt noch zu erwähnen, daß das 
Wettſpiel am 18. Mai d. Is., das anläßlich des Verbandstages 
ausgetragen wurde und mit einer Niederlage des Vis⸗Klubes 
geendet hatte, ſpäter am grünen Tiſch in einen Sieg zu Gunſten 


Spieler verwendet hatte. Dadurch gewann Vis einige Punkte. 
In der nächſten Folge. veröffentlichen wir die Spfelreihe für die 


weite Runde 


O ſtdeukſches 


= Vis umgeändert wurde, weil die Gegnerſchaft nicht angemeldete 
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Wenn es auf Wallstreet kracht 
Wenn es auf der Wallſtreet kracht, und die Aktionkurſe 


stürzen, dann rutſchen auch die Herzen aller ehrbarer Bürger 
der U. S. A. in die Hoſentaſchen. 


Die lachenden, ſelbſtzufriedenen Geſichter auf den Straßen 
Neuyorks waren an den „ſchwarzen Tagen“ der Börſe ver⸗ 
ſchwunden. Menſchen rannten auf einmal mit ſolchen Mienen 
umher, daß jeder Europäer ſich heimiſch zu fühlen begann. 


Wer aber auch hatte in Amerika nicht jpelultert! Mit 
wenig Geld, aber um jo mehr Bankkredit ſpekullerten alle. Als 
nun die Kurſe ſtürzten ‚rien die Banken um ihr Geld bei den 
Kunden. Und je mehr die Aktien ſanben, deſto weniger waren 
fie als Sicherheiten wert, und um jo mehr brüllten die Groß⸗ 
banken um Geld bei den Kunden. Telegramme raſten durch 
ganz Amerika. Alles ſchien ruiniert. Männer. Frauen, Kin⸗ 
der und Greiſe in amerikaniſchen Häuſern hatten nur einen 
Gedanten: wie flüſſiges Geld zu ſchafſen! Der Dollar hatte 
die Seelen ergriffen. s 


Ich Jah am „ſchwarzen Freitag“ bei Freunden in Neuyork. 
Auch hier Menſchen mit Geſichtern, als würden fie anſtatt 
Gummi Pfeffer kauen. Der Hausherr raſte durch alle Zimmer. 
Sich an den Haaren raufend rief er: „Schluß, Schluß, ich hab 

- fein Geld mehr.. Aber unbarmherzig klingelte jede Stunde 
die Tür — Telegramme von der Bank. 3 
„Sendet 1000 Dollar.. Sofort überweiſet Dollar... Sen⸗ 
det oder Bei jeder neuen Kursanmeldung eine Hiobs⸗ 
nachricht von der Bank. Jedes Telegramm begann mit dem 
Wort „Sendet“. Ein Telegrammboy jagte den anderen. Meine 
Bekannten hatten ſchon alles verſetzt. Haus, Auto und alle 
Sachen die ſchon „ausgeſtottert“ waren, wurden verſetzt. Aber 
es reichte nicht. Zum Anpumpen war auch niemand da. Jeder 
Cent lag auf der Wallſtreet. An der Tür klingerte es aber 
immer noch; die Banken ſchrien nach Opfer. Vei jeder Klingel 
fuhren meine Bekannten zuſammen. So verbrachten wir den 


Alle werden blaß. Ein Telegramm! 


ergreift zitternd das Telegramm. Oeffnet es Seine Miene 
heitert ſich auf .. erleichtert mit ruhiger Stimme ſagt er: 
„Das Telegramm iſt ja nur von zu Hauke. Großvater iſt 
geſtorben ... Beruhigt begibt man ſich wieder an den Tiſch 
Der Dollar regiert die Seelen. s 
Mir gegenüber ſitzt der Präſident eines ameridaniſchen 
Truſtes, deſſen Kapital trotz Kriſis und Krach immer noch groß 
genug iſt, um Deutſchlands Neparationsſchuld zu bezahlen. 
Sein Geſicht iſt trotz „ſchwarzer Tage“ entſchieden freund⸗ 
licher als das ſeiner Kunden. Er raucht ſeine Zigarre mit der⸗ 
ſelben Ruhe wie in der Zeit der Hauſſe. Ich befrage ihn über 
die Lage ſeiner Bank während des Krachs. Be 
Auch wir Großen leiden, beginnt er, aber ich muß ſagen, 
daß unſere Kunden das letzte hergeben um zu bezahlen. Trotz⸗ 
dem war unſer Haus gezwungen eine beſondere Mahnabteilung 
einzurichten. Wir in Amerika, ſagt er voll Stolz, haben eine 
humane Methode zum Geldeinmahnen erſonnen. It einer im 
Zahlen ſtecken geblieben, dann kriegt er von uns einen ſehr 
netten Brief: „Sicher haben Euer Hochwohlgeboren den Jah: 
lungstermin überſehen ... Sonſt immer zu Ihren Dienſten 
Zahlt er nach dieſem Brief nicht, dann kriegt er per Einſchrei⸗ 
ben einen Kontoauszug, ohne Kommentar. 1 
Hilft auch das nicht, dann ſenden wir ein Telegramm: 
„What do you expect us to do. (Welche Schritte 
erwarten Sie von uns!) „Wie Sie wiſſen, fügte der Dollar⸗ 
menſch hinzu, iſt das in unſerer Sprache ſchon eine ſtarke 
Drohung.“ : 
„And Hilft ſie?“ wagte ich zu fragen. i 
Oh ja, nur einmal erhielten wir von einen kleinen Kauf 
mann in Neuyork auf unſer Telegramm — Welche Schritte 
erwarten Sie von uns — folgende Antwort: „Ich erwarte, daß 
Sie ſich jo im Zimmer herumdrehen und ſich dabei den Kopf ſo 
nach Geld zerbrechen, wie ich es jetzt tue.“ 
Well, der Mann mußte trotzdem zahlen“, fan 5 
Herr Präſident. 5 


n S ng 


— 8 


Tag. Endlich gegen Abend wurde es etwas ſtiller. Wir fahen 
am Tiſch, auf einmal klingelt die Tür! Oh, wieder die Bank! = 


„Jh hab ja doch kein Cent mehr, ſtähnt der Hausherr Er 
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Das Geheimnis des Mlitzes 


Die erſten Gewitter des beginnenden Sommers ſind vorüber⸗ 
gekobl. Das Nakurſchauſpiel, das wir in unſerem Klima nur in 
den Monaten des kurzen Sommers beobachten können, iſt in 
jeinen letzten Urſachen auch heute noch ein Geheimnis, wie es 
vor Jahrtäuſenden ein ünerklärliches Wunder wer. 

Wir willen zwar, daß zwiſchen Erde und der ſie umgebenden 
Atmoſphäre eine gewiſſe elektriſche Spannung herrſcht. Unſere 
Meteorologen haben dieſe Spannungen aufs Genaueſte gemeffen, 
Sie wiſſen, daß ſie beim Herannahen eines Gewitters auf 8000 
Volt ſteigt. Sie willen, daß in den Wolken gewaltige Elektri⸗ 
zitätsmengen aufgeſpeichert ſind. Wie aber dieſe Mengen ent⸗ 
ſtanden ſind, dafür haben die klügſten Wiſſenſchaftler bis heute 
noch keine Erklärung. Die einen ſind der Anſicht, daß das Zu: 
ſammenfließen der Tropfen die Urſache für die gewaltige Ladung 
der Atmosphäre iſt, die anderen, die Anhänger der Jonentheorie, 
ſuchen die Urſache in der Kondenſation, ohne daß doch mit dieſen 
Worten irgendeine Erklärung für die gewaltige Naturerſcheinung 
gefunden iſt. 5 : m 

Hat ſich nun in den Wolken ſoviel Elektrizität angehäuft, 
daß die Spannung zwiſchen der Erde und der Wolke oder zwiſchen 
verſchiedenen Wolken genügend groß iſt, ſo tritt ein Vorgang 
ein, den wir nicht nur im Laboratorium heute ſchon tauſendfach 
nutzbar gemacht haben. Die Elektrizität überwindet den Wider⸗ 
ſtand der Luft, der zwiſchen den beiden Spannungspolen beſteht. 
Der ausgleichende Funke ſpringt über. Es entſteht der Blitz. 
In unſeren gewaltigen elektriſchen Laboratorien haben wir all⸗ 
mählich⸗ dieſe Funkenſtrecke immer größer und größer geſtalten 
können! Wir haben Hunderttauſende von Volt Spannung, wir 
haben Millionen bereits erzeugt, und auf dieſem Wege künſt⸗ 
liche Blitze hergeſtellt, und doch ſind dieſe Blitze nur eine ganz 
winzige Nachahmung des gewaltigen Naturereigniſſes. Die 
Reibung der Elektrizität in der Luft verurſacht das Geräuſch, das 
wir Donner nennen. Die Wiſſenſchaft unterſcheidet drei Arten 
von Blitzen. Geht Entladung der Wolke zur Erde, je 
entſteht der Zickzackblitz, findet ſie aber von Wolke zu Wolke ſtatt, 

jo ſehen wir in den meiſten Fällen nur einen hellen Schein, den 
ſogenannten Flächeblitz, der dem Wetterleuchten ähnlich :jt, 
das durch die Blitze weit entfernter Gewitter erzeugt wird. Am 
meiſten umſtritten iſt die dritte Gruppe, die der Kugelblitze. 
Zahlreiche Menſchen, auch ernſthafte Wiſſenſchaftler, wollen ſolche 
Kugelblitze beobachtet haben. Feuerbälle, die ſcheinbar regellos, 
oft mit ſehr geringer Geſchwindigkeit, über die Erde hinziehen. 
Einige Wiſſenſchaftler haben auch verſucht eine Erklärung für 
dieſe Erscheinung zu finden, indem fie in dieſen Kugelblitzen 
eine verzögerte Entladung ſehen wollten. Andere aber beſtreiten 
die Exiſtenz der Kugelblitze ganz energiſch und behaupten, daß es 
ſich um Phantaſiegebilde der Beobachter handele. Ein ſchwarzer 
Photograph, der kürzlich ſich mit dem Photographieren von Blitzen 
beſchäftigte, will nun vor einiger Zeit einen ſolchen Kugelblitz 
photographiert haben. Es wäre die erſte Photographie, die man 
von einem Kugelblitz beſitzt und ſomit das erſte Beweisdokument 
für die Exiſtenz von Kugelblitzen. Der ſchweizer Photograph 
hat es deshalb der Akademie der Wiſſenſchaft in Paris über⸗ 
ſandt, aber es ſcheint, als ob auch dieſes Dokument den Streit 
über die Kugelblitze nicht beenden wird; denn ſchon haben ſich 
eine ganze Anzahl von Stimmen prominenter Wiſſenſchafler 
erhoben, die erklären, daß dieſe Photographie eine Myſtifikation 
ſein und in keiner Weiſe geeignet, die Exiſtenz des Kugelblitzes 
zu beweiſen. ER 3 

Man findet viele Leute, die vor dem Gewitter Furcht 
haben. Dieſe Gewitterangſt iſt anſteckend. Meiſt überträgt ſie 
ſich von ängſtlichen Eltern auf die Kinder. Erſt wenn ſie in der 
Schule dann die phyſikaliſchen Urſachen des Gewitters kennen 
lernen, legt ſich die Angſt. : 3 8 


Dennoch fühlt man ſich meiſt bei Gewitter nicht ſonderlich 
wohl, beſonders nicht, wenn ſie des Nachts heraufziehen. Es 
iſt ſehr unheimlich, wenn das dunkle Zimmer von ſekundenlangen 
Blitzen blau durchflammt wird und wenn der Donner kracht, 
als wollte die ganze Welt zuſammenſtürzen. Die gefährlichſten 
Gewitter ſind diejenigen, in denen nur ganz wenige Blitze zur 
Se kommen, dieſe aber erweiſen ſich oft als verhäng⸗ 


Wird man im Freien von einem Gewitter überraſcht, ſo 
ſoll man ſich nicht verleiten laſſen, ſich in eilige Bewegung zu 
ſetzen, zu rennen, um ein Obdach zu erreichen. Am klügſten 
handelt der Menſch, der ſich platt auf den Voden wirft; hier wird 
ihn der Blitz am ſeltenſten treffen; denn man hat beobachtet, daß 


ſtrahlen, welche die Schädigungen ſetzen, 


der Blitz immer in die höchſten Gegenſtände einſchlägt. Deshalb 
iſt es vollkommen falſch, unter einem vereinzelt ſtehenden Baum 
Schutz zu ſuchen. Dieſer einzelne Baum zieht gerade den Blitz 
an, ſo daß man ſich unmittelbar der Gefahr ausſetzt, vom Blitz 
erſchlagen zu werden. Dagegen findet man im Walde unter 
niedrigen Bäumen ganz guten Schutz. Doch ſind die einzelnen 
Baumarten wieder verſchieden in ihrer Blitzanziehungskraft. 
Der Volksmund ſagt: Vor Eichen ſollſt du weichen, doch die 
Buchen ſollſt du ſuchen. Die Buchen gelten alſo als guter Zus 
fluchtsort bei Gewitter. Sehr gefährlich iſt, wenn man ſich bei 
Gewitter auf Moor⸗ oder Marſchboden befindet; denn Waſſer 
zieht immer den Blitz an. Beſſer gufgehoben iſt man auf 
trockenem, kalkhaltigem Boden, der ein ſchlechter Leiter iſt, Ein 
beſonders tragiſcher Fall ereignete ſich im vorigen Sommer. 
Eine Geſellſchaft von Ausflüglern ſuchte vor dem Gewitter unter 
Bäumen Schutz, kam dabei aber in die Nähe eines Eiſenzaunes. 
Dieſer Eiſenzaun war ſchuld, daß mehrere Perſonen vom Blltz 
getötet wurden. g i 

Sit man während des Gewilters im Fauſe, jo ſoll man zus 
nächſt die Fenſter ſchließen. Zugluft zieht nämlich den Blitz au. 
Man tut auch gut, ſich während des Gewitters von allen elek⸗ 
triſchen Apparaten fernzuhalten und auch nicht zu telephonieren; 
ſchlimme Unfälle find die Folge einer Leichtfertigkeit in dieſer 
Beziehung geweſen. 

Ein beſonders merkwürdiger Unfall ereignete ſich vor 
einiger Zeit. Ein Telegraphenarbeiter arbeitete bei vollkommen 
gutem und klarem Wetter an einer Leitung. In einer Ortſchaft, 
die 70 Kilometer entfernt lag, ging ein heftiges Gewitter nieder; 
der Blitz ſchlug in die Leitung ein, und die Drähte leiteten den 
Schlag die ſiebzig Kilometer weiter bis zu der Stelle, wo der 
Telegraphenarbeiter arbeitete, der von dem Schlag getroffen 
wurde; er war nicht auf der Stelle tot, ſtarb aber nach wenigen 
Monaten an den Folgen des Schlages. = . 

Hyſteriſche Angſt vor dem Gewitter zu haben, iſt unſinnig, 
wohl aber ſoll man die nötige Vorſicht nicht außer acht laſſen. 


Die Stakiſtit zeigt, daß jährlich auf eine halbe Million Menſchen 


ein Todesfall durch Blitzſchlag kommt. Erwin Dahl. 


Sonnenbrand | 


Von Dr. J. R. Spinner. 3 

Sonneverbrand zu ſein iſt eine Modekrankheit oder wenig⸗ 
ſtens eine Mode. Seit einigen Jahren gehört es zum guten Ton. 
mit einem gewiſſen Ferienteint herumzulaufen, den man vielfach 
nicht ohne Qualen erworben hat. = z . 

Das Opfer, womit vielfach die tropiſche Färbung erkämpft 
wird oder nie erreicht wird, wird oft in vollkommener Verken⸗ 
nung der Tatſache gebracht, daß es niemals allen Menſchen mög⸗ 
lich iſt, dasſelbe Maß von Bräunung zu erreichen, das der be⸗ 
ſtaunte Nächſte beſitzt. Wohl iſt das Quantitativ der Sonne 
gleichmäßig, aber der Menſch iſt ein X in der Gleichung und 
deshalb wirkt das Sonnenquantum vollkommen verſchieden auf 
zwei verſchiedene Menſchen. Der eine wird braun wie ein Zulu⸗ 
kaffer, der andere trägt ſchwere Verbrennungen mit Fieberer⸗ 
ſcheinungen und mitunter ſchweren Nachkrankheiten davon. 

Es iſt beim Sonnenbrand nicht die Hitze, alſo die Wärme⸗ 
ſondern die ultravio⸗ 
letten Strahlen, welche in den Körper eindringen. Sie ſtehen in 
ihrer Wirkungsintenſität zwiſchen den reinen roten Wärme⸗ 
ſtrahlen und den Kathodenſtrahlen und dem Radium. 
brennungen mit den beiden letzten Strahlen treten oft erſt nach 
Wochen, Monaten und Jahren auf — immer und immer wieder 
verlieren die Röntgenologen nach jahrelanger Tätigkeit Finger 
und Hände — indes die Inkubationszeit (Entwicklungszeit) bei 
ultravioletten Strahlen ſich nur auf Stunden erſtreckt, und auch 
ihre Tiefenwirkung eine geringere iſt. Für den Menſchen iſt es 
nun grundſätzlich von Bedeutung, wie weit ſein Körper durch 
die Möglichkeit der Filterbildung vermag, die Tiefenwirkungen 
der ultravioletten Strahlen zu reduzieren. Dies hüngt nun von 


der Möglichkeit ab, unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlen Big . 
ment zu bilden, d. h. einen Farbſtoff, dem die Eigentümlichkeit 


innewohnt, die Wirkung der Strahlen nicht über die Lederhaut 
hinausgehen zu laſſen. Am höchſten iſt dieſe Fähigkeit beim 
Neger entwickelt, bei welchem fie zu einer intenſiven Dunke⸗ 


färbung und damit zu einer hochgradigen Immunität gegenäber N 


der Sonne führt. Der Kulturblödſinn, dem Neger europällie 
Kleidung aufmoraliſieren zu wollen, kann denſelben in einigen 


Generationen lebensſchwach machen. Ei 


* 


Verk. 


OftdeutihesDValtshlatt 


Wir können alſo die Menſchen in zwei grundſätzliche Typen 
einteilen: Pigmenttypen und pigmentarme Typen. Der Pig⸗ 
menttyp hat die Möglichkeit der Bildung des Pigmentfilters 
durch Färbung, der pigmentarme wird nie über ein beſcheidenes 
Maximum hinauskommen, das ihm wenig Schutz gewährt, der 
pigmentloſe, Albino, ſogar es nie erreichen. Es ift bisher von 
der Wiſſenſchaft noch nicht ermittelt worden, wo ſich im Körper 


Börſenbericht 
1. Dollarnotierungen: 
29. 6.—5. 7. 1930 amtl. Kurs 887; priv. Kurs 8.88 ½—8.88¼ 8 
2. Getreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 kg 


die Negufierungsftation für die Pigmentbildung befindet. Gibt l 40 0 
es doch Menſchen, welche zwiſchen den Typen ſtehen und bei der 1 1 (1¶6.50— 17.00 einheitt 9m 
geringſten Sonnenbeſtrahlung eine unregelmäßig, fleckige Pig⸗ Mahlgerſte 16 5017.00 : 
mentiſierung (Sommerſproſſen) beſitzen, bei welchen alſo eine Hafer 16.50 —17.00 
partielle Unfähigkeit beſteht, das Sonnenfilter ganz gleichmäßig Mais a 20.75—21.75 
auszubilden. Der blonde, blauäugige, alſo nordiſche Typ beſitzt Felderbſen 21.25—22.25 
allgemein einen ſehr ſchwachen Filterſchutz und Rothaarige ſtehen Eh a 
0 : i 77 5 8 0 5. 

dem Albino darin noch näher als dem Blondtypus. Damen. 25.752675. 

Es iſt nun für den pigmentarmen Typus eine Kataſtrophe, Roggenkleie 3.50— 9.00 
wenn er glaubt, daß er durch Sonnenbäder dieſelbe Bräunung N Weizenkleie 11.00 11.50 
erreichen könne, wie ein pigmentreicher Kollege. Er wird ſich eco Weizen 46.00 — 47.00 
bei derſelben Sonnendoſis unbedingt eine ſchwere Verbrennung Lemberg): Weizen 43.00 44.00 
zuziehen, die den andern eine Nüance dunkler färbt. = Roggen 19.00—19.50 

7 5 ER ER Mahlgerſte 18.75 19.25 

Nur ganz langſame Steigerung in der Sonnedoſierung kann Hafer 19.50 20.00 
eine gewiſſe Bräunung erzeugen, zumeiſt aber bleibt es bei einem Roggenkleie 9.50 10.00 
bräunlichen Rot, das, und darauf möchte ich aus langer Er⸗ Weizenkleie 12.00 12.50 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 


fahrung Nachdruck legen, nicht von Beſtand iſt. Der pigment⸗ 
ich 9 ich f f pig ſchaften in Polen, Lemberg, ul; Chorazczyzna 12). 


arme Typus baut das Pigment auch raſcher wieder ab, als der 


pigmentreiche. 


Der pigmentarme Typus leidet alſo immer wieder neu, wenn 
er ſich forciert der Sonne ausſetzt, indes der andere dadurch nur 
lein Filter ſtärken kann. Nicht, daß er bei einer allzuſtarken 
Doſierung auch ſeine Laut einmal in Fetzen abſtößt, aber die 
leine bleibt darunter braun, indes die des Blondtypus rot und 
dann wieder weiß wird. Vor einigen Tagen erſt iſt mir ein rot⸗ 
blonder Typus aufgekommen, der ſogar hochgradig Brandblaſen 
im Geſicht hatte und mir erklärte, daß er über 39 Grad Fieber 
gehabt habe. 


Wer lange im Gebirge Touriſten beobachtet hat, kennt dieſe 
Erſcheinung, die man Gletſcherbrand nennt. Hätte der Mann ſich 
die Verbrennung ſtatt auf dem Müggelſee auf dem Aletſch⸗ 
gleiſcher geholt, wäre er vielleicht tot bei derſelben Sonnen⸗ 
doſterung. Denn im Gebirge wirken die Altraſtrahlen noch weit 
intenſtver. > 5 l 

Der pigmentarme Typus läßt alje ſchutzlas die Altraſtrahlen 
bis tief unter die Haut in den Körper eindringen und dort rich⸗ 
zen ſie Verheerungen an, welche ſich erſt nach vielen Stunden, 
zumeiſt erſt in der Nacht in einer ſchweren reaktiven Entzün⸗ 
dung zeigen, bei der bei tiefgehender Zerſtörung Brandblaſen 
entſtehen und mindeſtens immer die oberſte Hautſchicht ſich ab⸗ 
ſchält. Parallel damit geht ein hochgradiger Eiweißzerfall, der 
zu Stoffwechſelgiften führt. Dieſe müſſen durch die Nieren aus⸗ 
geſchieden werden und wehe wenn bei einem ſolch unvorſichtigen 
Menſchen dieſe nicht in Ordnung find und ſtreiken. Dieſe Ab⸗ 
bauprodukte bedingen das Fieber. Es ſind alſo nicht die ultrasio- 
letten Strahlen, ſondern die durch ſie bedingten Zerſtörungen, 
welche Krankheitserſcheinungen auslöſen, Fieber machen. 

Salben gewähren wiederum keinen Schutz, weil ſie das Pig⸗ 
ment nicht zu erſetzen vermögen, auch über die chininhaltigen ſind 
die Akten nicht geſchloſſen, ſie vermögen höchſtens die Haut etwas 
widerſtandsfähiger gegen den Zerfall zu machen. Weit wirk⸗ 
jamer ſind immer wieder erneute kalte Kompreſſen, weil ſie Re⸗ 
aktion verlangjamen können und die die gleichzeftige Anwendung 
eines harntreibenden Tees in ſehr ſtarker Verdünnung, d. h. eine 
Verſtärkung der Nierenausſcheidung, evil. ein lauwarmes Dauer⸗ 
Pad. Wie bei den übrigen Verbrennungen kann der Tod ein⸗ 
treten, wenn mehr als ein Drittel der Körperoberfläche ver⸗ 
brannt iſt, d. h. die Hautatmung erſtickt wird. Aus dieſem 
Grunde iſt es auch nicht ſehr rationell, größere Körperflächen mit 
Salben zu bedecken und dadurch die Hautatmung zu beeinträchtz⸗ 
gen. Es iſt eine harte Strafe für Unperſönlichkeit und Eitelkeit, 
einen ſchweren Sonnenbrand auszuhalten. 3 

Sit die reaktive Entzündung jedoch etwas abgeklungen, ſo 
kann man mit Salben die Ablöſung der nekrotiſchen Haut de⸗ 
ſchleunigen. Insbeſondere geeignet iſt eine ſalizylhaltige Zink⸗ 
falbe, weil fie den Schälungsprozeß beſchleunigt. Und dann laſſe 
man die Dummheit bei dem einen Lehrgeld bewenden. 

Wo hohes Fieber, 39 Grad und darüber auftritt, zögere man d a den 3 

on N rufen, vor allem gebe man dann nicht etwa | men und das Geld dafür alſo gleichſam zum Fenſter 1 

iltneslich Alpirin gegen das Fieber und ſchwäche das Herz. worfen zu haben, änderte der Schotte wieder ſeine Anſich 
8 . i a und heiratete das Mädchen. 


Die Gnade 


Muſſolini ging am Ufer eines Sees ſpazieren und fiel ins 
Waſſer. Ein Fiſcher kam ihm zu Lilfe und rettete ihn vom 
Ertrinken. 5 

Als fie wieder an Land waren, fagte der Gerettete: „Ich 
danke Ihnen, guter Mann. Erbitten Sie ſich eine Gnade von mir. 
Ich kann Ihnen alles gewähren, denn ich bin Muſſolini.“ 


Der Fiſcher kratzte ſich hinter den Ohren und ſagte ichließlich 
verlegen: „Eccelenza, wenn ich um eine Gnade bitten darf, jo 
erzählen Sie niemandem hier im Dorf, daß ich Sie gerettet habe. 
Sonſt werde ich totgeſchlagen “ ea ee 


Skillſtand in der Technik des Rundfunks? 

Ohne die wichtigen Erfolge der Rundfunktechnik auf dem 
Gebiete der Qualitätsapparatur irgendwie ſchmälern zu wollen, 
wird ſich, von noch höherer Warte aus geſehen, doch lagen lafen, 
daß man ſeit einiger Zeit gewiſſermaßen bei einem techniſchen 
Vakuum angelangt iſt. Mag die wirtſchaftliche Kriſis daran auch 
Schuld haben, die Hauptgründe jedoch werden wohl in der Tat⸗ 
ſache zu ſuchen ſein, daß die von der Fernſehkunſt zu erwar⸗ 
tenden großen Umwälzungen eine Zurückhaltung angebracht er⸗ 
scheinen laſſen. Wenn auch nach der neueſten Verſion immer noch 
zwei Jahre ins Land gehen ſollen, bis die programmatiſche Ein⸗ 
gliederung des Fernſehens zur Durchführung kommt, ſo bleibt es 
immerhin verſtändlich, wenn man ſich angeſichts der erheblichen 
Veränderungen, die das neue Entwicklungsſtadium techniſch, ge⸗ 
ſellſchaftlich und ſozial ankündigt, zunächſt nicht allzu ſehr veraus⸗ 
gabt, zumal trotz der inzwiſchen erzielten Fortſchritte im Gern» 
ſehen die techniſchen Vorausſetzungen, ſoweit ſie ſich aus der Kom⸗ 
bination mit den Rundfunkapparaten ergeben, noch nicht reſtlos 
geklärt ſind. Weitere Fortſchritte, die die nächſte Zukunft noch 
bringen kann, werden mit in Rechnung zu ſtellen ſein: kurzum: 
das derzeitige Vakuum hat ſeine wohlverſtändlichen Gründe. 


5 


Schoktiſche Geizhälſe 
Der Heiratsgrund. 8 

Ein Schotte hatte ſich verlobt und ſeiner Braut natürlich 
den Verlobungsring geſchenkt. ; 
Bald darauf wurde ihm die Sache aus irgendeinem Grund 
wieder leid und er forderte den Ring zurfick. 

Das war aber leichter geſagt als getan; denn der goldene 
Ring ließ ſich weder mit Sanftmut noch mit Gewalt von dem 
Finger des Mädchens löſen. 18 5 — 

Angeſichts diefer Tatſache, den Ring nicht wieder zu befonte 
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Geſchäfkliches 

Allen Volksgenoſſen ſei der Beſuch des Lichtſpieltheaterns 
Oaza, Lemberg, 3. Maiſtraße empfohlen. Es laufen erſtklaſſige 2; 
Filme mit Originalaufnahmen. Näheres auf den Maueran⸗ 
ſchlägen. . 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


drukarski, 


Willi Biſanz, Lemberg. Ber 


lag: „Dom“, Verlagsgeſellſchaft m. b. 9. (Sp. 2 ogr, odp ! 
Lwöw (Lemberg). Zielona . Druck: Vita“, zaklad 
Spölka 2 osr. odp., Katowice, ulica 2 


osciuszki 29. 


Sad Okrggowy w Kolomyi 


Firm. 282/29 


Kolomyja, dnia 14-g0 lutego 1930 
ze dia spöldzielni jak nastepuje 


‚Data wpisu 2 26-g0 Jutego 1930 r. 


An der 1 klaſſ. evg. Privatvolksſchule in 
Padew kol. gelangt ab 1. Septb. 1930 die 


Lehrerstelle 


5 Neubeſetzung. Bezüge wie an öffentlichen Schulen. 
ewerber wollen ihre Geſuche richten an das Pres⸗ 
byterium der evg. Gemeinde in Padew bei Mielec. 


An der einklaffigen evang.] Student, alle Fächer ins⸗ 


Volksſchule i. Neu⸗Chrusno 
gelangt m. d. 1. Septhr. l. J. 
die Lehrerſtelle tear 
Bezüge: Bargehalt u. Natu⸗ 
talien nach Vereinbarung. 
Qualiſiz. Bewerber wollen 
ihre Geſuche an d. Presby⸗ 
terium der ey „Gemeinde 
in Meu⸗Ghrusno, Poſt 
Szezerzec /Lwowa richten. 


beſonders polniſch beherr⸗ 
ſchend, ſucht Stellung als 


Hauslehrer 


für die Monate Juli und 
Auguſt. 
Gefällige Anträge unter 
„Hauslehrer“ an die Ver⸗ 
waltung des Blattes. 


Gartenfeſt 


ſtatt. Abends anſchließend 
Tanzkränzchen 
im „Deutſchen Hauſe.“ 
Alle Volksgenoſſen wer⸗ 
den herzlichſt eingeladen. 


Beamter, ledig, mit kaufm. 
Vorbildung in Mühlen⸗ 
adminiſtration und Holz⸗ 


branche lange Jahre be⸗ g 
ſchäftigt. Infolge Liqui⸗ 
dation der Firma in Polen]? 
poſtenlos geworden, ſucht 


Stellung 


Gefl. Antr. unt. „Dauer⸗ 


Bl. 


poſten“ a. d. Verw. d. 


Reblame 


Loeeſchäftlicher 
ERFOLG! 


Inſerieren Sie 
in unjerer Zeitung! 


Infolge Auflöſung einer 
großen Bibliothek wer⸗ 
den 20 Bd. um 15 Z, 40 Bd. 
28 Zt, 60 Bd. 40 Zr Bücher 
wie neu, Romane tc. franko 
verkauft. Verzeichnis gegen 
50 gr Rückporto. Wo? jagt 
Kari Firuzek, Sko- 
«zöw, Slask Ciesz. 


| Einladung 


zu der am 13. Juli 1930, um 1 Uhr nach⸗ 

mittags inderevg Schule zu Sapiezanea 

8 stattfindenden SE: = 

ordentlihenBollverfammiung _ 

des Spar⸗ u, Darlehenskaſſenvereines für die Deutſchen in Ss⸗ — 

pieZanka und Umgebung spöldz. z nieogr. odpow. w Sapiezance. 

Tagesordnung:1. Eröffnung. 2 Protokollverleſung⸗ 3. Ver⸗ 

leſung und Genehmigung des Reviſionsberichtes. 4. Geſchüfts⸗ 

bericht des Vorſtandes und Aufſichtsxates, 5. Genehmigung : 

der Fe u. Bilanzpro 1929 und Entlaſtung der 

Funktionäre. 6. Gewinnverwendung. 7. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſichtszates. 8. Anträge und Wünſche. 3 

Die Jahresrechnung und Bilanz a im Kaſſalokal zur 

Einſichtnahme der Mitglieder auf, N 
Sapiezanka, den 4. Juli 1930. 

IE . Adolf R 


Illing mp, Oman 
eee 


euona, Mikchennlamnat 1 


OD IT 


in CIESZYN, Slask 


für evang. Mädchen, die eine der hiesigen Schu- 
len [Volks-, Bürger-, Handelsschule, Realgymna- 7 
sium) besuchen, besonders auch sich in Musik, & - 
Sprachen, Handfertigkeiten u. dergl. ausbilden 2 

wollen. — Eigenes modernes Anstaltsgebäude £ 
in gesundester Lage, inmitten von Anlagen mit 
Garten und Spielplatz, Sorgfältige Erziehung 
durch evang. Schwestern u. geprüfte Lehrerin, 


Näheres im Prospekt. : 
Anfragen an den Vorstand des Gustav Adoli- 
Frauenvereins in Cieszyn Sl., plac Wolnosci f 


I en md | 7 3 
DI. domina AMT 


Witwer, ev., 43 In alt, mit 
2 Buben v. 7 u. 10 J., gew. 
Betriebsleiter d Hefen⸗ u. 
Spiritusinduſtr., derz. Ger⸗ 
bereibef., gut jit. ſucht zw. 


Kun» Pokauntſchaft 


ein. ält. Fräul. od. Witwe 
ohne Anhg. m. edl. Charakt., 
wirtſchaftl. v. ſymp. Erſchg. 
Vermög. erw. z. e 


Invalide, Kavalier, 40 J, 
deutſch u. polniſch in Wort 
u. Schrift mit all. Zweigen 
der Landwirtſchaft beſtens 
vertraut ſucht per ſofort 
Gfoljge/sßerwalter,öto: 

nom od. Kafſterer 
in Klein⸗ oder Großpolen. 


N 1 Beſch.Angeb. unt. „J W. 40“ 
Wohle, jedoch nicht Beding.“ i ta. d. Blattes, 
en ne ee 
Johann Reinhorger, ‚Kisto, ‚Rleinpolen e 


Der Süfter eines jährlichen 1990-Dollar- 
Preiſes für deufihe Schrififleller 
der für die Förderung der Beziehungen zwiſchen Deutihlend und 
den Vereinigten Staaten verliehen werden oll, iſt Ralph Straß⸗ 
ö burger, der Präſident des amerikaniſchen Hugenottenbundes. 


Dieſe Kuget ſoll 15000 Meier 
bhaochgeiragen werden 5 
In den nächſten aeg ſollen bei Augsburg die Vorbe⸗ 
keitungen zu einem Ballonaufſtieg beginnen, bei dem der 
Brüſſeler Univerſitätsprofeſſor Picard in die bisher un⸗ 
reichte Höhe von 15.000 Metern zu kommen hofft, um dort 
ſſenſchaftliche en anzuſtellen. Da in dieſer 
Höhe der geringe Luftdruck den Aufenthalt lebendiger 
Weſen ausſchließt, wird der Ballon — ſtatt mit einer 
ondel — mit der hier gezeigten Aluminiumhohlkugel von 
0 Een Durchmeſſer und 3 Millimetern Wandſtärke 
et. Hermetiſch verſchloſſen, ſoll ſie dem Gelehrten 
nem Begleiter den Aufenthalt auch in dieſer außer⸗ 
ordentlichen Höhe ermöglichen. 


= 


jerdede. Vier ſtar 
pfel wieder ein 8 See 
lagen wird der überſchüſſige Nachſtrom 


Ein neues KAraftſpeicherwerk an der Nuhr 
1 Blick auf das Kraftſpeicherwerk Herdecke in Weſtſalen. 
Am Ufer eines künſtlichen Sees, kurz hinter dem Einfluß der Lenne in die Ruhr, erhebt 

Stahlrohre von je 3 Meter Durchmeſſer führen von ihm 160 Meter hob 
großer lünſtlicher See liegt, ein Becken, das 1,6 Millionen Kubikmeter faßt. Mit Hilfe dieſer beiden An⸗ 


der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Glektrizitätswerke aufgeſpeichert und am Tage zum Aus⸗ 
gleich der Belaſtungsſpitzen n ge 8 


der erfolgreichen Durchführung feiner Südpolexpedition und überreichte ihm die Goldene Medaille, die ihm von der ame⸗ 
kitaniſchen Geographiſchen Geſellſchaft in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Wiſſenſchaft verliehen worden 
war. — Von links; der Präſident der Geographiſchen Geſell ſchaft, Dr. Gilbert Grosvenor — iral Byrd — Präſiden 
7 \ Hoover — Marineſtaatsſekretär Jahncke. e f 
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die Eroberung von Swinemünde durch die Pankgrafen 5 

jene Vereinigung frohgemuter Berliner Mannen, die alljährlich einer Stadt des Deutſchen Reiches Fehde anſagt 

und — ſtets ſiegreich — ſie mit ſtürmender Hand erobert, um alsdann — mit den Anterworfenen friedlich vereint — 

die Siegesfeier zu begehen. In dieſem Jahre richteteſich der Fehdezug der Pankgrafen gegen Swinemünde — 
MEN zur großen Freude der dortigen Badegäſte. 


Eine Erfindung, 
Eiſenbahnſahren gewährleiſten fol 


die ſkoßfreies 


Die bekannten rhylhmiſchen Stöße, denen jeder fahrende Eiſen⸗ 
bahnwagen ausgeſetzt iſt, werden durch die Zwiſchenräume zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Schienen bedingt. Dieſe Zwiſchenräume die⸗ 
nen zum Ausgleich der Längenveränderungen, denen die Schienen 
bei Temperaturſchwankungen unterliegen. Die bisherigen Ver⸗ 
ſuche, dieſes notwendige Uebel auf dem Wege beſondersartiger 
Schienenkonſtruktion zu beſeitigen, waren vergeblich. — Die hier 
gezeigte Konſtruktion eines Berliner Erfinders verſpricht Ab⸗ 
hilfe: die aneinanderſtoßenden Schienenenden werden durch ein 
Zwiſchenſtück, in das — ſenkrecht zur Schienenlänge — wechſel⸗ 
ſeitig angeordnete Einſchnitte gemacht find, durch Schweißung 
mechaniſch feſt verbunden. Vermöge dieſer Einſchnitte werden 
die Längenunterſchiede ausgeglichen, während die lückenloſe Ver⸗ 

bindung ein jtoßfreies Fahren verbürgt. 


as neue Speicherkraftwerk 
Hügel hinauf, auf deſſen 


N 
— 


1% Vergeltung an den Separaliſfwen Gedenktafel für Goethes Suleika 

In Mainz und in Kaiſerslautern (im Bilde) wurden Wohnungen und Läden bekannter Separatiſten, die bisher unter dem Schutz In Linz (Oeſterreich) wurde eine von der Stadt Frankfurt 

der franzöſiſchen Beſatzung geſtanden hatten, von einer großen Menſchenmenge geſtürmt. Türen und Fenſterſcheiben wurden a. M. geſtiftete Gedenktafel für Marianne Willemer ent⸗ 

eingeſchlagen, die Einrichtung demoliert und zum Teil auf die Straße geworfen. Die r Bolksrache getroffenen Separa⸗ hüllt. Sie war das Vorbild für Suleika, das letzte dich⸗ 

ö N tiſten mußten flüchten. g teriſche Frauenbildnis Goethes. — Unſer Bild zeigt (links) 
: 3 Bürgermeiſter Gruber⸗Linz, Oberbürgermeiſter Dr. Land⸗ 

5 5 mann⸗Frankfurt und (rechts) die beiden nächſten Verwandten 

a 25 der Marianne Willemer nach der Gedenkfeier in Linz. 


Franzöſiſches Kriegsſchiff verloren 
Der franzöſiſche Torpedobootszerſtörer „Miſtral“, der in der Nähe von Toulon nachts auf ein Riff aufgelaufen und dabet 
ſchwer beſchädigt iſt. Da alle bisherigen Verſuche der an die Unfallstelle entſandten Kriegsſchiffe und Schlepper den 
„Miſtral“ wieder flottzumachen, vergeblich waren, muß man mit dem Verluſt des Schiffes rechnen. Man hat bereits be⸗ 


gonnen, Geſchütze und Munition von Bord zu nehmen. 


rer 


Als Amerikas künftiger Bolſchafter 
a in London 
f 855 5 gilt der Senator David Reed, der an der Londoner Flotten⸗ 
1 5 abrüſtungskonferenz teilgenommen und dort die Verhandlungen 
& e Das Gefallenendenkmal der Stadt Nürnberg Bi } 5 mit Japan geführt hat, — Man nimmt an, daß der jetzige Bot⸗ 
8 — 7 Stadt in der Heu üs dankbarer Treue ihren im Weltkriege gefallenen Söhnen errichtet — in den nächsten ſchafder in London, General Dawes, in Kürze zurücktreten 


- rafer lich 150 1 1 ö 2 8 2 x Ne x 
Tagen feierlich eingeweiht wird. wird, um ſich wieder der inneren Politik zu widmen. 


Der Stein des Anſtoßes in Rumänien 
Die frühere Geliebte König Carols von Rumänien, Frau Lu⸗ 
pesc u, die der König zum großen Erſtaunen der geſamten 


Oeffentlichkeit nach Rumänien kommen ließ. Damit iſt der 5 3 3 3 
Gi e mit ſeiner geſchiedenen, bisher unverſöhnten 0 Max 8 chmeling wieder in der Heimat 
attin, der für die a von RR DE Bedeutung iſt, N Die Ankunft des Weltmeiſters und ſeiner Mutter (neben ihm) in dem Berliner Flughafen Tempe» 
fs Neue aufgelebt. hofer Feld, wo er von ſeinen Freunden und Anhängern bewillkommnet wurde. 


